
Anlässe

THALWIL

HalberPreis
imBrocki
AmMittwoch, 16.,undamMitt-
woch,23.November,werden im
BrockianderAsylstrassealleBi-
jouszumhalbenPreisangeboten.
Danach,am24.November, geht
dieBrockenstube indieWinter-
pause,diebis imMärz2017
dauert. e

Mittwoch,16.und23.November,
Brockenstube,Asylstrasse8,
Thalwil.

WÄDENSWIL

Reisebericht
ausAuschwitz
StefanWellerausWädenswilund
MarkusAlbrechtausThalwil
nahmenvom21.bis27.Oktober
aneinerErinnerungsfahrtnach
Auschwitz teil.DerNamesteht
fürdasgrössteVerbrechender
Geschichte–die industrielleVer-
nichtungvonetwa1,3Millionen
Menschen.AmMittwochwerden
diebeiden inderRosenberg-
kapellevon ihrerReiseberichten.
DieaktuellenHerbstbilderzei-
genAuschwitzalseinenerschre-
ckendenundzugleichheiligen
Ort.NebendemBericht istZeit
fürFragenundGespräch. e

Mittwoch,16.November,
19.30Uhr,Rosenbergkapelle,
Rosenbergstrasse4,Wädenswil.

WÄDENSWIL

Schulunterricht
imTheater
«Frontalunterricht» istdaserste
abendfüllendeProgrammdes
DuosPattiBaslerundPhilippe
Kuhn.DieSlam-Poetinundder
Pianisterzählenvoneiner
SchweizerSchulstubevonden
Achtzigernbisheute, vomGrob-
motorikerRenéundvonFröilein
Scheidegger, einerLehrerin
wieeinAlpenmassiv, vomLehr-
plan21undvonGotthardröhren,
Röstigräbenundanderen
Abgründen.DieseWochesindsie
imTheaterTicinozuGast. e

Donnerstag,17.November,
20.30Uhr, Freitag,18.November,
20.30Uhr,Samstag,19.November,
18Uhr,TheaterTicino,Seestrasse57,
Wädenswil.www.theater­ticino.ch.

www.ausstiegsinitiative-nein.ch

Nein zu Kurzschlusshandlungen
beim Atomausstieg.

«Die Schweizer Strom­
versorgung erträgt
keine Kurzschluss­
handlungen.»

Marcel
Lenggenhager
Präsident
BDP ZH und
Kantonsrat

ANZEIGE

Von spritzig bis hymnisch

Das Abendkonzert des Singkrei-
ses in Adliswil hat eine lange
Tradition. Bereits zum 31. Mal
präsentierte der Chor unter der
Leitung von Fredi Rottensch-
weiler am Sonntagabend geistli-
cheMusik für Chor, Solisten und
das Orchester. Eine eklektische
Auswahl vonWerken vonBarock
bis zur Moderne. Dieses Jahr
nahmen sich die 50 Sängerinnen
undSänger der geistlichenHym-
ne von Wolfgang Amadeus Mo-
zart an.
Hymnische Feierlichkeit und

ausdrucksstarke Lebendigkeit
schufen einen klangvollen Kont-
rast. Noch etwas spritziger als
Mozarts Hymne war in der Folge
John Rutters «Magnificat». Der
berühmte Lobgesang Marias als
werdende Mutter von Jesus ver-
strömte freudige Feierlichkeit.
Die rhythmisch bewegte, frische

und einnehmende Musik dieses
Chorwerks bestach auchmitEin-
flüssen von Jazz und Musical.
«Schöne, wohltuende Klänge»,
kommentierte eine ältere Frau
das Stück des berühmten engli-

schen Komponisten Rutter. Das
dritte und längste Werk, das der
ChorzumBestengab,war«Messa
di Gloria» von Giacomo Puccini.
«Es sind drei sehr lohnendeWer-
ke, deren Länge, Besetzung und

Schwierigkeit gut zu den Gege-
benheiten unseres Konzerts pas-
sen», erklärte derChorleiterRot-
tenschweiler seineWahl der Stü-
cke im Anschluss an die Vorstel-
lung. Die Werke, obwohl aus drei

verschiedenen Stilepochen, hät-
ten gemein, den geistlichen In-
halt mit belebender Dramatik
umzusetzen, erklärte Rottensch-
weiler weiter.

Bekannte Solisten
Begleitet wurden die Sänger von
einemAd-hoc-Orchester, das aus
23 Berufsmusikerinnen und
-musikern besteht. Als Solisten
konnte der Chorleiter Fabienne
Skarpetowski (Sopran), Anja Po-
wischer (Mezzosopran),FabioDe
Giacomi (Tenor) und Soon-Kee
Woo (Bariton) gewinnen. Letzte-
re drei traten schon vor einem
Jahr mit dem Singkreis auf, die
Sopranstimme war zum ersten
Mal dabei.
Den Zuschauerinnen und Zu-

schauern, welche die reformierte
Kirche gut füllten, gefiel der mu-
sikalische Ausflug in verschiede-
ne Zeit- und Stilepochen. Sie ta-
ten dies mit grossem Applaus
kund. Auch Fredi Rottenschwei-
ler war mit seinem Chor sehr zu-
frieden. «Die Sängerinnen und
Sänger konnten am Konzert
nochmals einen Zacken zule-
gen», freute er sich.

Carole Bolliger

ADLISWIL DerSingkreis
AdliswilhatamSonntagzum
traditionellenAbendkonzert
mitklassischerMusikgeladen.
ZusammenmitvierSolisten
undeinemOrchester führten
dieSängerdramatische
Chormusikauf.

Der Singkreis Adliswil präsentierte unter der Leitung von Fredi Rottenschweiler geistlicheMusik voller hymnischer
Feierlichkeit und ausdrucksstarker Lebendigkeit. Manuela Matt

Wuchtige Klänge
aus 4798 Orgelpfeifen

Zum Auftakt des Kirchenkon-
zertes schwebten die festlichen
Töne des Renaissancestückes «La
Mourisque» durch die reformier-
te Kirche Horgen, welche zur
Hälfte besetzt war. DieMitglieder
der Harmoniemusik Helvetia
Horgen unter Leitung von Peter
Schmid waren sichtlich glücklich,
denvirtuosenOrganistenundPia-
nisten PhilippMestrinel als Solis-
ten gewonnen zu haben.
Beim Stück «Grand Choeur

Dialogé» des französischenOrga-
nisten und Komponisten Eugène
Gigout bekam das Publikum ein
kontrastreiches musikalisches
Gespräch zwischen der Harmo-
niemusik und derOrgel zu hören.
Mestrinel bewies an diesem
Abend immerwieder,weshalbdie
Orgel auch die Königin der Ins-
trumente genannt wird. So bei-
spielsweisebeimepischen«Caril-
lon de Westminster», welches
1929 in der Notre-Dame uraufge-
führt worden war. Damals wie
heute ist das Stück sehr beliebt
beim Publikum, und viele Zuhö-
rer lauschten mit geschlossenen
Augen, um die eindrücklichen
Klänge noch besser aufnehmen
zu können.

Viele französischeWerke
und ein Schweizer Stück
DieOrgelsinfonie desKomponis-
ten Camille Saint-Saëns hatte
diesemalles abverlangt:Nachder
Komposition dieses Stückes soll
der Franzose gesagt haben, so et-
was werde er nie wieder schrei-
ben. Die Harmoniemusik Helve-
tiaHorgen undPhilippMestrinel
hatten die Herausforderung des
Stückes angenommen und wo-
ben mit dem Final der Sinfonie
einen wunderbaren Klangtep-
pich, der die Kirche mit wuchti-
gen Klängen aus den 4798 Orgel-
pfeifen füllte.
Im Anschluss wurde ein weite-

res gewaltiges Werk präsentiert:

Mit dem rhythmusbetonten
«Terra Pacem» des Schweizer
Komponisten Mario Bürki be-
wies die Harmoniemusik Helve-
tia Horgen, dass sie von ganz lei-
sen Tönen – dem Herzschlag der
Erde – bis zu ganz eindrucksvol-
len, temporeichen Passagen alles
souverän beherrscht. So blieb es
nach dem Verhallen des letzten
Tones kurz komplett ruhig, bevor
der Applaus und viele Bravorufe
umso lauter durch das Kirchen-
schiff hallten.
Mestrinel hatte in der Zwi-

schenzeit von der Orgel an den
Flügel gewechselt und präsen-

tierte die «Kriegssonate» des
Russen Sergei Prokofjew. Auf
einen ruhigen Einstieg folgten
rassige Passagen mit einem fast
maschinell anmutenden Rhyth-
mus, welcher sehr treffend eine
Kriegssituation darstellen sollte.
Mit dem sinfonischen Werk

«Danzón No. 2» des mexikani-
schen Komponisten ArturoMár-
quez wurden die Zuhörer zum
Konzertabschluss in einen mexi-
kanischen Ballsaal der 40er-Jah-
re entführt, inwelchem sich viele
emotionale, lustige und dramati-
scheSzenenabspielten.DieStim-
mungenwurden durch dieMusik

perfekt transportiert, und der
aufbrandende Schlussapplaus
bewies, dass das Zusammenspiel
der Harmoniemusik Helvetia
Horgenmit PhilippMestrinel für
verschiedene konzertante Höhe-
punkte gesorgt hatte. So kamen
die Zuhörer dann noch in den
Genuss von zwei Zugaben. Nach
«Stal Himmel» wurde mit der
sanften, stimmungsvollen Kom-
position «RiverFlows inYou» ein
Bogen in die Gegenwart geschla-
gen, währenddem das Publikum
nochein letztesMal gebanntdem
Spiel vonMestrinel zuhörte.

Alexandra Baumann

HORGEN AmSonntagabend
gabdieHarmoniemusik
HelvetiaHorgen ihrKirchen-
konzert.Verstärkungerhielt
siedafürvonPhilippMestrinel,
demHauptorganistender
reformiertenKircheHorgen.

DieHarmoniemusikHelvetia kriegt Verstärkung vomOrganisten PhilippMestrinel. Patrick Gutenberg

Sonova
wächstweiter
STÄFA Der Hörgerätehersteller
Sonova hat im per Ende Septem-
ber abgelaufenen Geschäftshalb-
jahr seinenWachstumskurs fort-
gesetzt. Die Umsätze stiegen um
6,7 Prozent auf rund 1,1 Mil-
liarden Franken. In Lokalwäh-
rungen legtendieEinnahmenum
5,5 Prozent zu. Das organische
Wachstum betrug 2 Prozent. Die
unlängst abgeschlossene Akqui-
sition der niederländischen Fir-
ma Audionova trug laut einer
Mitteilung der Firma vom Mon-
tag bereits 29,2 Millionen Fran-
ken zum Semesterumsatz bei.
Insgesamt haben beide Seg-

mente, also die Division Hörge-
räte sowie die deutlich kleinere
Sparte Cochlea-Implantate, zu
den weltweiten Einnahmestei-
gerungen beigetragen. Unter
dem Strich sanken aber die Ge-
winne im ersten Geschäftshalb-
jahr leicht. Das operative Ergeb-
nis auf Stufe Ebit reduzierte sich
um 0,9 Prozent auf 180,5 Millio-
nen Franken. Der Reingewinn
gab um 3,4 Prozent auf 152 Mil-
lionen Franken nach. Allerdings
schlugen sich in diesen Werten
rund 10 Millionen Franken an
Einmalkosten im Zusammen-
hang mit der Übernahme von
Audionova nieder.
Als Folge der Akquisition, die

laut Firmenangaben letztlich
rund 921Millionen Franken kos-
tete, stieg die Nettoverschuldung
per Ende September auf 693Mil-
lionen Franken, nach einer Net-
toliquidität von 184 Millionen
Franken im Vorjahreszeitraum.
Mit dem Zukauf entstand zudem
ein beachtlicher Goodwill von
rund 710 Millionen Franken in
den Büchern. Für das Gesamt-
jahr zeigte sich Sonova-Konzern-
chef Lukas Braunschweiler äus-
serst optimistisch und bestätigte
die Finanzziele. sda

Einbruchmit
grosser Beute
HERRLIBERG Schmuck und
Bargeld im Wert von rund
100000 Franken haben Einbre-
cher in einemHaus inHerrliberg
gestohlen. Die Einbrecher wuch-
teten am Samstag zwischen 18
und 22Uhr die Terrassentüre auf
unddrangen insGebäudeein,wie
die Kantonspolizei mitteilte. Die
Täter durchsuchten diverse Räu-
me und konnten unerkannt ent-
kommen. Die Polizei ruft dazu
auf, eventuell verdächtige Wahr-
nehmungen zu melden – und
zwar der Notrufnummer 117. red
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